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Moleküle sollen Sonnenenergie nutzen.  
Professor Frank Würthner, Lehrstuhl für 
Organische Chemie an der Universität 
Würzburg und Initiator des Zentrums wird 
mit seinem Team im Würzburger Key Lab 
künftig unter anderem daran forschen, orga-
nische Moleküle auf kleinstem Raum zu 
größeren Verbänden zu arrangieren, die 
Sonnenlicht absorbieren und zu Elektroden 
transportieren, wo es schließlich in elektri-
schen Strom umgewandelt wird.  
 

Die Entwicklung künstlicher Chloroplasten, 
die ähnlich wie in Pflanzenzellen Lichtener-
gie zur Erzeugung von Brennstoffen nutzen, 
ist ein weiteres Ziel des Forschertreams um 
Professor Würthner. Diese künstliche Pho-
tosynthese könnte dabei helfen, den Koh-
lendioxid-Gehalt in der Atmosphäre zu ver-
ringern und energiereiche Rohstoffe wie 
Zucker, Stärke und das Gas Methan zu 
gewinnen. An diesem Projekt sind auch 
Chemieprofessor Christoph Lambert und die 
Physikprofessoren Tobias Brixner und Vla-
dimir Dyakonov beteiligt.  
 
Weitere Informationen: 
www.nanosystems-chemistry.uni-
wuerzburg.de 

Würzburg. - Der symbolische erste Spa-
tenstich für das Zentrum für Nano-
systemchemie auf dem Hubland-Campus 
der Universität Würzburg wurde im Juli 
gesetzt. In dem zweigeschossigen Neu-
bau, der vom Freistaat Bayern mit 8,75 
Millionen Euro gefördert wird,  soll ab 
Mitte 2016 auf einer Gesamtnutzfläche 
von 1.225 Quadratmetern mit rund 50 
Mitarbeitern an neuartigen Solartechno-
logien geforscht werden. Über das 
„zusätzliche Aushängeschild der Ener-
gieforschung“ für die Universität, die 
Stadt und ganz Unterfranken freute sich 
Universitätspräsident Alfred Forchel in 
seiner Ansprache. Staatssekretär Ger-
hard Eck bezeichnete die Spitzenfor-
schung an der Universität als Segen für 
die ganze Region.  
 

Das Würzburger Zentrum für Nanosystem-
chemie ist dabei Teil des Forschungsnetz-
werks „Solar Technologies Go Hybrid“, das 
ebenfalls vom Freistaat gefördert wird. Fünf 
bayerische Universitäten sind daran betei-
ligt. Ziel des Netzwerks ist es, in gut aus-
gestatteten Laboratorien - den sogenannten 
Key Labs - innovative Konzepte zur Um-
wandlung von Sonnenenergie in Strom und 
nicht-fossile Energieträger zu entwickeln. 

Setzten den symbolischen ersten Spatenstich für das Zentrum für Nanosystemchemie (von links): 
Unikanzler Uwe Klug, Unipräsident Alfred Forchel, Regierungspräsident Paul Beinhofer, Chemiepro-
fessor Frank Würthner, Staatssekretär Gerhard Eck, Landtagsabgeordneter Oliver Jörg, Bürgermeis-
ter Adolf Bauer, Bauamtsleiter Joachim Fuchs und Tobias Hertel, Dekan der Fakultät für Chemie und 
Pharmazie. Bild: Universität Würzburg, Robert Emmerich. 



Newsletter Nanonetz Bayern e.V., Ausgabe Oktober 2014 

Seite 2 

Regensburg. - Silbernanodrähte haben 
sich bisher bereits als besonders vorteil-
haft für transparente und flexible leit-
fähige Anwendungen herausgestellt. Im 
Rahmen eines neuen Forschungsprojekts 
aus dem Netzwerk NanoSilber erschließt 
die Firma rent a scientist GmbH jetzt neue 
Anwendungen von Silbernanodrähten 
durch ihre gezielte Oberflächenmodifika-
tion.  
 

Nanosilber ist ein Material mit hohem tech-
nischen und wirtschaftlichen Potenzial, vor 
allem aufgrund seiner antibakteriellen 
Wirkung und der hohen elektrischen Leit-
fähigkeit. Speziell in leitfähigen Lacken, Tin-
ten und transparenten, leitfähigen Beschich-
tungen werden häufig Silbernanodrähte ein
-gesetzt. Durch die statistische Überlappung 
der ungeordneten Drähte lässt sich schon 
mit geringsten Mengen Nanosilber ein perko-
lierendes Netzwerk – und damit durchge-
hende Leitfähigkeit – erhalten, was Material-
aufwand und Kosten senkt (siehe Bild un-
ten).  Gleichzeitig kann die Schicht so aus-
gelegt werden, dass sie für einfallendes Licht 
transparent bleibt, weshalb ein bisheriger 
Schwerpunkt auf Touchscreens, Heiz-
beschichtungen und Antistatikschichten lag. 

Rasterelektronenmikroskopiebild eines per-
kolierenden Netzwerks von Silbernanodräh-
ten in einer 3D-Matrix. Bild: rent a scientist 
GmbH. 
 

In dem neuen Forschungsprojekt 
„NanoSilber - NanoDrahtoberflächen / Funk-
tionalisierung von Nanodrahtoberflächen für 
Anwendungen im Bereich Abschirmung und 

Katalyse“ aus dem Netzwerk NanoSilber 
erschließt die rent a scientist / ras materials 
GmbH nun durch die anwendungsspezi-
fische Modifikation der Nanomaterialober-
fläche neue Anwendungen und Märkte für 
Silbernanodrähte. Diese liegen zum einen im 
textilen Bereich, etwa für textiles Heizen oder 
Low-E-Anwendungen. Im Bereich Katalyse 
werden Materialien entwickelt, die für den 
Einsatz in Elektrolysezellen oder Power-to-
gas Applikationen, also die Nutzung von 
überschüssigem Strom aus erneuerbaren 
Energien zur Gewinnung eines Brenngases 
(typischerweise Wasserstoff oder Methan), in 
Frage kommen. Für all diese Anwendungen 
sind die spezielle Geometrie der Silbernano-
drähte, ihre große Oberfläche und der damit 
gepaarte geringe Materialaufwand von be-
sonderer Bedeutung. 
 

Die Synthese von Silbernanodrähten ist 
weltweit aus patentrechtlichen Gründen auf 
wenige Unternehmen begrenzt. rent a scien-
tist ist in Europa das einzige Unternehmen, 
das ein Herstellungspatent hält. Dieses 
erteilte Patent festigt die europaweite 
Führungsposition auf dem Gebiet der Silber-
nanodrähte. Mit dem aktuellen Forschung-

sprojekt baut die rent a scientist GmbH ihre 
Vorreiterstellung nun weiter aus. 
 

Kontakte: 

Dr. Oliver Zech 
Head of Business Development / 
Bereichsleitung Silbernanodrähte   
rent a scientist GmbH   
An der Irler Höhe 3a 
93055 Regensburg 
Telefon: 0941 60 717 - 316 
oliver.zech@rent-a-scientist.com  
www.rent-a-scientist.com 
 

 
 
 
Dr. Daniel Kluge 
Projektleiter Netzwerk NanoSilber 
Nanoinitiative Bayern GmbH 
Josef-Martin-Weg 52 
97074 Würzburg 
Telefon: 0931 31 - 89377 
daniel.kluge@nanoinitiative-bayern.de 
www.nanosilber.de 

Aktuelles aus den Projekten: Neues Forschungsprojekt zur gezielten  
Modifikation von Silbernanodrahtoberflächen 

Ein wichtiges Einsatzgebiet von Power-To-Gas Anwendungen ist die Speicherung von 
Strom aus erneuerbaren Energiequellen. Mit überschüssigem Strom wird aus Wasser Was-
serstoff (oder durch Methanisierung synthetisches Erdgas) gewonnen. Modifizierte Nanosil-
berdrähte könnten helfen, diese Reaktion effizienter zu katalysieren. Bild: Nanoinitiative 
Bayern GmbH. 
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Mitglieder im Portrait: Physical Electronics GmbH – ein kompetenter Partner                      
für High-Tech-Analysegeräte im Mikro- und Nanobereich  

Ismaning/ München. - Physical Electron-
ics GmbH (PHI) verkauft und betreut als 
Dienstleister, Analytik-Geräte für alle 
Branchen und sämtliche Fragestellungen 
im Mikro- und Nanobereich. PHI`s 
Schwerpunkte sind die Oberflächen-
analytik, IR-Spektroskopie mit hoher Orts-
auflösung, die Charakterisierung 
nanomechanischer Eigenschaften und 
die organische Analytik mittels HPLC. 
Neben dem Vertrieb ist der Kundenser-
vice ein wichtiger Teil von PHI´s Dienst-
leistung. PHI ist ein kompetenter Kontakt 
für Auftragsanalytik mit den modernsten 
nanoanalytischen Verfahren. Das zentrale 
Ziel ist dabei immer, innovative Lösungs-
ansätze für spezielle Aufgabenstellungen 
der Kunden zu generieren.  
 
Eine interdisziplinäre Perspektive ist der 
Schlüssel zum Erfolg.  Eine zentrale Heraus-
forderung ist das Verständnis der physi-
kalischen und chemischen Eigenschaften in 
der Materialforschung, FuE im Bereich Ober-
flächen, Grenzflächen, Nanostrukturen und 
Verbundwerkstoffen.  
 
PHI wird oft gefragt: „Welchen Nutzen liefern 
Ihre Geräte den Kunden, die im Bereich 

Oberflächenanalytik arbeiten?“ Werden An-
forderungen wie eine hohe Ortsauflösung, 
die Analytik von isolierenden Proben und/
oder sehr dünnen Filmen im Nanometer-
bereich gestellt, kann PHI weiterhelfen.  
Patentiert und somit exklusiv für die XPS-
Kunden ist die „Scanning X-Ray Technology“ 
mit <10 µm Ortsauflösung. Für TOF-SIMS- 
Nutzer ist der TRIFT-Analysator das 
Aushängeschild, denn er ermöglicht topo-
graphische Proben effizient zu vermessen. 
 
Physical Electronics GmbH hat seit neustem  
die weltweit erste Kombination aus Infrarot
-(IR)-Spektroskopie und Rasterkraft-
mikroskop (AFM), das nanoIR2 im Portfolio. 
Die aktuelle höchste Auflösung in der IR-
Spektroskopie. Forscher und Entwickler 
haben nun sämtliche Möglichkeiten, ihre 
Ideen und Fragestellungen zu realisieren, die 
aufgrund der Einschränkung der Infra-
rotspektroskopie durch die örtliche Auflösung  
bislang unmöglich waren. 
 
Eine Ortsauflösung von ca. 100 nm ist eine 
deutliche Verbesserung gegenüber den 
bisher möglichen 5 µm. Zusätzlich können 
PHI´s  Kunden die Vorteile beider Techniken 
nutzen, die chemische Identifizierung der 

Probenkomponenten mit 100 nm lateraler 
Auflösung und gleichzeitig die Aufnahme von 
Bildern mit dem AFM. 
 
Dagegen ist In-Situ Nanoindentation ein 
hochauflösendes Verfahren zur mecha-
nischen Charakterisierung von Feststoffen 
mit gleichzeitiger Bestimmung der Härte und 
des Elastizitätsmoduls. Die Vorteile der 
Nanoindenter, ist zum einen die Charakteri-
sierung sehr dünner Schichten im Bereich 
10 nm bis 100 nm. Ein weiterer Vorteil ist die 
sehr genaue Positionierung der Indenter-
spitze. Der Mehrwert der In-Situ Prüfung im 
eigenen REM/TEM entsteht durch die direkte 
Beobachtung der Proben, während der 
nanomechanischen Prüfung. 
 
Im Bereich organischer Analytik ist die        
Recycling präparative HPLC eine neue 
Perspektive und ermöglicht  eine effiziente 
Trennung und die Aufreinigung von orga-
nischen Materialien mit geringen Betriebs-
kosten. Die Lösung für eine unlimitierte 
Säulenlänge. 
                     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kontakt:                                                         
Stefanie Zauzig                                                 
Marketing                                                               
Fraunhoferstraße 4                                               
85737 Ismaning                                           
Telefon: 089 96275 - 0                                               
Fax: 089 96275 - 50                                      
info@phi-europe.com                                  
www.phi-gmbh.eu                                             
                   

Die Struktur des Möbius-Bandes ist  überall in Natur und Technik zu finden. Beispiele aus der Physik 
(als Supraleiter mit hoher Sprungtemperatur), Chemie (Chiralität), Nanotechnologie (molekulare         
Motoren; als Graphen-Band (Nano-Graphit) mit neuartigen elektronischen Eigenschaften) und wurde 
somit auch zum Symbol von Physical Electronics GmbH. PHI`s  Produkte und Dienstleistungen findet 
man in einem technischen und naturwissenschaftlichen Umfeld, wo interdisziplinäre Fragestellungen 
mit nanoanalytischen Methoden gelöst werden. Bild: Physical Electronics GmbH. 

Sharing X-Perience, die Kernkompetenz von PHI 
liegt im Verkauf, der Unterstützung und im Service 
von High-Tech-Analysegeräten in einer anspruchs-
vollen FuE-Umgebung. Bild: Zeichnung der XPS- 
Anlage, ein modernes Verfahren der Oberflächen-
analytik. Bild: Physical Electronics GmbH.  



Erlangen. - Die Verwirklichung der An-
wendung von nanotechnologischen Ver-
fahren für die Behandlung von Krebs 
oder anderen Krankheiten ist nur möglich 
durch einen interdisziplinären For-
schungsansatz der Mediziner, Biologen 
und Pharmazeuten mit Chemikern, Ingeni-
euren und Physikern vereint. Die Nano-
technologie verspricht dabei ein breites 
Anwendungsspektrum für die medizini-
sche Bildgebung und molekulare Diagno-
se, sowie eine verbesserte und zielgerich-
tete Therapie.  
 
Gerade superparamagnetische Eisenoxid-
Nanopartikel (SPIONs) verdienen hier be-
sondere Aufmerksamkeit, da sie sowohl für 
die bildgebende Diagnostik als auch für the-
rapeutische Ansätze verwendet werden kön-
nen und sogar eine Kombination der beiden 
Anwendungen möglich ist „Theranostics“. 
Derzeit werden SPIONs schon als Kontrast-
mittel für die Magnetresonanztomographie 
(MRT) und in vitro zur magnetischen Zellse-
paration verwendet. 
 
Aus dem Blickwinkel des Wirkstofftranspor-
tes ist die zielgerichtete Behandlung von 
soliden Tumoren eine sehr vielversprechen-
de Anwendung von SPIONs, da sie nicht nur 
im MRT sichtbar gemacht werden können, 
sondern auch als Wirkstoffträger geeignet 
sind und gleichzeitig noch mittels magneti-
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Neues aus FuE: Nanomedizin - Das SEON-Konzept 

scher Wechselfelder zur Induktion von lokal 
begrenzter Hyperthermie verwendet werden 
können. 
 
Ein sehr aussichtsreicher Ansatz für die Ver-
wendung von SPIONs ist das Magnetische 
Drug Targeting (MDT), das eine zielorientier-
te lokale Anreicherung von Medikamenten 
zur Krebsbehandlung in einer abgegrenzten 
Körperregion (Tumorregion) ermöglicht. Hier-
zu konnten schon sehr erfolgreiche Tier-
experimente von SEON (Sektion für Experi-
mentelle Onkologie und Nanomedizin) 
durchgeführt werden (Bild unten). 

Das erklärte Ziel von SEON ist es, den effek-
tiven Therapieansatz des MDT in die klini-
sche Anwendung zu bringen. Um dieses 
ehrgeizige Ziel zu erreichen, ist eine Vielzahl 
von Voraussetzungen zu erfüllen. Dazu zäh-
len ein im Detail verstandener, reproduzier-
barer Produktionsprozess und die standardi-
sierte Charakterisierung der Nanopartikel     
(-chargen), nanotoxikologische Untersuchun-
gen, sowie ex-vivo-Modelle, welche in-vivo-
Bedingungen simulieren. Dadurch sollen die 
notwendigen Parameter (z. B. Magnetfeld-
stärke, Nanopartikel- und Wirkstoffkonzent-
ration usw.) für die erfolgreiche Durchfüh-
rung von präklinischen Tierstudien identifi-
ziert und angepasst werden (Bild links: Das 
SEON-Konzept) 
 
Die Ergebnisse dieser Studien sind die 
Grundvoraussetzung für den Start einer 
GMP-konformen Produktion der wirkstofftra-
genden Nanopartikel und deren Zulassung 
für klinische Testphasen.  
 
Zusätzlich ist die Kooperation mit Physikern 
und Ingenieuren für die erfolgreiche Umset-
zung einer passenden technischen Anwen-
dungsumgebung in einem klinischen Umfeld 
und für die nicht-invasive Quantifizierung der 
Partikelverteilung im Patienten von essentiel-
ler Bedeutung. 
 
Die Sektion für Experimentelle Onkologie 
und Nanomedizin des Universitätsklinikums 
Erlangen adressiert diese Bereiche mit ei-
nem besonderen Fokus auf dem zielgerich-
teten Wirkstofftransport mit Hilfe von magne-
tischen Nanopartikeln und externen Magnet-
feldern. Dadurch soll die Behandlung von 
soliden Tumoren verbessert und die Neben-
wirkungen verringert und somit in naher Zu-
kunft Krebspatienten eine bessere Perspekti-
ve bei gleichzeitig erhöhter Lebensqualität 
während und nach der Behandlung angebo-
ten werden.  
 
Weiterführende Informationen:  
www.hno-klinik.uk-erlangen.de/seon-
nanomedizin 
 

Kontakt:  
Dr. Stefan Lyer & Prof. Dr. Christoph Alexiou 
HNO-Klinik Erlangen, Sektion für Experimen-
telle Onkologie und Nanomedizin (SEON) 
Else Kröner-Fresenius-Stiftungsprofessur 
Tel: 09131 85 - 33142 
E-Mail: seon@uk-erlangen.de 

Tumorremissionen konnten in 30 % der behandel-
ten Tiere 7 bis 11 Wochen nach einer einmaligen 
Applikation von 5% bis 10% einer Einmaldosis 
Chemotherapie erreicht werden. A) VX2-Tumor am 
Hinterlauf eines Kaninchens vor Behandlung. B) 
Hinterlauf des Kaninchens 11 Wochen nach Be-
handlung – Der Tumor hat sich vollständig zurück-
gebildet. Bild: SEON. 

Das SEON-Konzept. Verschiedene Disziplinen der Nanotechnologieforschung vereinigt unter einem 
Dach. Bild: SEON. 
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Nanotechnologie-Produkte in der Anwendung:                                                   
Innovative Laserlichtquellen im MIR  

Steigerung der Laserqualität in den letzten 
Jahren schließlich zur Markteinführung erster 
ICL durch nanoplus vor wenigen Monaten. 
Die Firma verfügt neben einem Lizenzab-
kommen mit dem Naval Research Laborato-
ry (USA) zu grundlegenden Patenten im 
Bereich der ICL auch über  eigene Patente 
und Patentanmeldungen zur optimierten 
Bauelementprozessierung. Dies betrifft bei-
spielsweise neuartige Gitterrückkopplungs-
strukturen, die für monomodige Bauelemente 
im Bereich der ICL von großer Bedeutung 
sind. 
Die neuartigen ICL eignen sich besonders 
zur Detektion von Kohlenwasserstoffverbin-
dungen (inklusive zahlreicher wichtiger 
Grundchemikalien der Petroindustrie) und 
können daher bei der Regelung und Optimie-
rung einer Vielzahl von Produktionsprozes-
sen eingesetzt werden. Dies umfasst bei-
spielsweise die Produktion der weltweit am 
häufigsten hergestellten organischen Verbin-
dungen Ethylen und Propylen. Die Echtzeit-
Detektion von Verunreinigungen bei der 
Herstellung dieser Substanzen reduziert 
chemische Abfallstoffe und führt zu einer 
verbesserten Produktqualität bei hoher Pro-
zess- und Energieeffizienz. 
Eine sicherheitstechnisch und ökologisch 
sehr relevante Anwendung wurde von der 
Firma Aerodyne Research Inc. in Massachu-
setts USA realisiert*. Sie entwickelte einen 
Ethansensor (Bild oben links) basierend auf 
einem Laser mit 3,3 µm Wellenlänge der 
Firma nanoplus. Der Sensor ermöglicht die 
sekündliche Detektion von Ethan im parts-
per-billion (ppb)-Bereich in einem Methan-
Ethan-Gasgemisch (Bild oben, linke Grafik). 
Anhand der exakten Messung des prozentu-
alen Verhältnisses der beiden Gase (Grafik 
rechts) können natürliche Methanquellen von 
verschiedenen industriellen Quellen unter-
schieden werden. In Freilandmessungen 
konnte eine Deponie („landfill“) von einer 
Verdichterstation („Compressor“), einer 
Nassgasbohrung („wet gas well“) und einer 
natürlichen Gasquelle („nat gas liquids“) 
anhand der verschiedenen Konzentrations-
verhältnisse der Gase unterschieden wer-
den. 
 
 

 
 
 

Kontakt:   
nanoplus GmbH, Dr. Lars Nähle   
E-Mail: lars.naehle@nanoplus.com  
 

* YACOVITCH, Tara I., et al. Demonstration 
of an Ethane Spectrometer for Methane 
Source Identification. Environmental Science 
& Technology, 2014, vol. 48, n°. 14, p. 8028
-8034. 

Hochgenaue Messung der Ethankonzentration in einem Methan-Ethan-Gemisch (links). Natürliche 
Methanquellen können von verschiedenen industriellen Quellen anhand der Konzentrationsverhältnisse 
von Methan und Ethan unterschieden werden (rechts). Freilandmessungen wurden von der Firma Aero-
dyne Research, Inc. mit einem entwickelten Ethansensor realisiert, der auf Lasertechnologie aus dem 
Hause nanoplus nanosystems and Technologies GmbH basiert. Bild: Aerodyne Research Inc.                          
Das Bild oben rechts zeigt einen solchen Laser.  

Gerbrunn. – Die nanoplus Nanosystems 
and Technologies GmbH beschäftigt sich 
seit nunmehr 15 Jahren mit der Entwick-
lung optoelektronischer Bauelemente. Ein 
Schlüsselprodukt von nanoplus sind     
innovative Laserlichtquellen für die Gas-
sensorik – nanoplus ist damit heute welt-
weit Marktführer. Das neueste Mitglied in 
der Produktfamilie bilden die sogenann-
ten Interbandkaskadenlaser, die mit ihrer 
Emission im mittleren Infrarot (MIR) eine 
Vielzahl neuer Einsatzmöglichkeiten er-
öffnen.  
 

Generell bilden die von nanoplus hergestell-
ten Laser die Grundlage für zahlreiche An-
wendungen in der laserbasierten Sensorik, 
die ohne entsprechende Laserlichtquellen 
nicht realisierbar wären. Wichtige Anwen-
dungen für die Bauelemente finden sich in 
der Prozessüberwachung von Industrieanla-
gen, z. B. zur Optimierung des Verbren-
nungsprozesses oder zur Abgaskontrolle in 
Kraftwerken. Die Laser ermöglichen dabei 
eine industrielle Prozesskontrolle in Echtzeit 
(im Gegensatz zu konventionellen Verfahren, 
die üblicherweise auf nasschemischer Analy-
se oder Gas-Chromatographie basieren und 
mit einer inhärenten Zeitverzögerung verbun-
den sind). Dadurch lässt sich vor allem bei 
der Kontrolle und Optimierung rasch verän-
derlicher Prozesse, beispielsweise in der 
chemischen Industrie oder in Müllverbren-

nungsanlagen, eine erhebliche Steigerung 
der Energieeffizienz, verbesserte Produkt-
qualität und Reduktion an Schadstoffen er-
zielen. 
 

Bisher waren anwendungstaugliche Laser-
lichtquellen für die Gassensorik im Wellen-
längenbereich von 3 - 6 µm nicht kommer-
ziell erhältlich. Dieser wichtige Spektralbe-
reich konnte bislang nicht durch klassische 
Dioden- bzw. Quantenkaskadenlaser zufrie-
denstellend bedient werden. Aufgrund des 
möglichen Dauerstrichbetriebs von Inter-
bandkaskadenlasern (ICL) bei Raumtempe-
ratur vervollständigen diese nun hier das 
infrarote Spektrum. Die Bedeutung des 
Spektralbereichs von 3 - 6 µm ist darauf 
zurückzuführen, dass viele für Industrie und 
Umwelt wichtige Gase (wie beispielsweise 
das Treibhausgas Methan bzw. viele weitere 
Kohlenwasserstoffe, Formaldehyd oder 
Stickoxide) gerade hier besonders starke 
Absorptionslinien aufweisen. Im Vergleich 
zur konventionellen Lasersensorik mit Nah-
infrarotquellen lässt sich so mit ICL eine 
stark verbesserte Nachweisgrenze erzielen.  
Lange waren ICL aufgrund ihrer nicht an-
wendungstauglichen Betriebsbedingungen 
bei kryogenen Temperaturen von rein wis-
senschaftlichem Interesse und nicht kom-
merziell verfügbar. Nach ihrer erfolgreichen 
Erprobung in vielfältigen Messaufgaben an 
Forschungsinstituten, führte die enorme 



Würzburg/ Erlangen /Nürnberg. - Unter 
dem Motto „Technik sind wir - Schwer-
punktthema Energie“ fand vom 18. bis 19. 
Juli in der Nürnberger Innenstadt zum 
sechsten Mal die VDI-Technikmeile statt 
und lockte trotz sommerlicher Hitze rund 
500 Besucher an den Gemeinschafts-
stand des Clusters Nanotechnologie, der 
sich bereits zum dritten Mal  beteiligte. 
 

Mitaussteller waren wieder die Initiative Jun-
ge Forscherinnen und Forscher e.V. (IJF) 
mit dem Nano-Nachwuchsprogramm des 
Clusters, der Exzellenzcluster Engineering of 
Advanced Materials (EAM) der Universität 
Erlangen-Nürnberg und das VerTec am 
Zentralinstitut für Neue Materialien und Pro-
zesstechnik (ZMP) in Fürth. Anhand von 
Experimenten wurde demonstriert, wie viel-
fältig und spannend Technik sein kann und 
welchen Beitrag die Nanotechnologie im 
Energiesektor leisten kann. Das Innovations-
potenzial der Nanotechnologie setzt an der 

Neue Hochleistungsmaterialien 
Der Exzellenzcluster Engineering of Advan-
ced Materials EAM zeigte beispielsweise 
flexible Solarzellen, die bereits großtech-
nisch hergestellt werden können. Das zu-
künftige Anwendungsspektrum reicht von 
mobilen, faltbaren Lademodulen für 
Smartphone oder Laptop bis hin zu leichtge-
wichtigen flexiblen Modulen für Hausfassa-
de, Sonnenschirm oder Campingzelt.  
 

Die Grundlagenforschung des EAM wird im 
Anwenderzentrum „VerTec“ am ZMP in 
Fürth zur Anwendung gebracht. Ausstel-
lungsstücke des ZMP waren metallische 
Bauteile, die durch Elektronenstrahlschmel-
zen durch additive Fertigung maßgeschnei-
dert in nahezu jeder beliebigen Form herge-
stellt werden können.  
 
Weitere Informationen: 
www.technikmeile.de 

gesamten Wertschöpfungskette im Energie-
sektor an. Effizienzsteigerungen und Verfah-
rensinnovationen sind in fast allen Teilberei-
chen - von der Primärenergieerschließung 
über Energiewandlung, -übertragung und -
speicherung bis zur Nutzung beim Endkun-
den - möglich. 
 

Ausprobieren, Anfassen und Bestaunen 
war ausdrücklich erwünscht! 
Zahlreiche Exponate und Experimente 
brachten die Besucher zum Staunen. Die 
Kinder und Jugendlichen erlebten am Stand 
das Energiethema hautnah, indem sie z. B. 
beim „Lampenwettrennen“ den Strom-
verbrauch und die Wärmeleistung verschie-
dener Energielampen messen und verglei-
chen oder einen Stromkreis bauen konnten. 
Abiturienten interessierten sich insbesonde-
re für Ausbildungs- und Studienmöglichkei-
ten im Bereich Nano. Technikinteressierte 
Passanten informierten sich über Anwen-
dungsmöglichkeiten der Nanoprodukte.  
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Veranstaltungsrückblick: Nanotechnologie „zum Anfassen“ auf der VDI 
Technikmeile in Nürnberg 

Das Schwerpunktthema Energie stand im Mittelpunkt der VDI-Technikmeile 2014. Mitten in der Fußgängerzone Nürnbergs, von der Lorenzkirche über die 
Karolinenstraße bis zum Jakobsplatz präsentierten ca. 45 Firmen, Institutionen und Verbände Technik zum Bestaunen, Kennenlernen und Anfassen.                 
Bilder oben links & rechts: Experimentieren und Anfassen - Kinder bauen einen Stromkreis und konnten beim „Lampenwettrennen“ die Strahlungstemperatur 
verschiedener Lampen messen. Bild unten rechts: Mechanische in elektrische Energie umwandeln. Am Cluster-Exponat „NanoPower“ konnten sich interes-
sierte Besucher einen Energieriegel erarbeiten und sich anschließend über Nanoprodukte informieren. Fotos: EAM und Nanoinitiative Bayern GmbH. 



den durch eine Postersession, gemütliche 
Abendtreffs und viele Kaffeepausen motiviert 
und abgerundet. Vielen Dank den Organisa-
toren für eine konstruktive, sehr angenehme 
fast familiäre Atmosphäre als Basis auch für 
mögliche zukünftige Kooperationen.  
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Stuttgart/ Würzburg. – Mit dem Ziel, die 
deutsche Forschung auf diesem Gebiet 
voranzutreiben, wurde 2006 die Fachta-
gung “Stuttgart NanoDays“ ins Leben 
gerufen. Dieses Jahr hat sich das interna-
tionale Teilnehmerfeld von 17.-19. Sep-
tember im Max-Planck-Institut in Stuttgart
-Büsnau getroffen. Der Cluster Nanotech-
nologie und das vom Cluster geführte 
Netzwerk NanoCarbon waren Kooperati-
onspartner der 6. Stuttgart NanoDays. 
Rund 60 Teilnehmer - Spitzenforscher 
unter anderem aus Japan, China, Neusee-
land, den USA, Frankreich, Österreich 
und Irland -  gestalteten gemeinsam mit 
Vertretern aus der Industrie eine ange-
nehme Workshop-Atmosphäre. 
 
Eine faszinierende Materialgruppe im Be-
reich der aktuellen Nanomaterialien sind die 
Nanokohlenstoffe. Im Labormaßstab konnten 

Weitere Eindrücke von der VDI-Technikmeile: Wie können tribologische Schichtsysteme Motoren effizienter machen? Wie kann die Energieausbeute von 
Solarzellen erhöht werden? Wie kann man mittels Nanotechnologie regenerative Energien speichern? Was sind Aerogele? Ist Nanotechnologie gefährlich? 
Wie kann die elektrische Leitfähigkeit von Kohlenstoffnanomaterialien genutzt werden? Welche Berufsaussichten gibt es? Wie kann man mit Kohlenstoffna-
nomaterialien Ressourcen einsparen? Wie ist die Wirkungsweise von Nanosilber?  Dr. Daniel Kluge gab einen Einblick in die spannenden Forschungsfelder 
und die zahlreichen Anwendungsfelder der Nanotechnologie. Fotos: Nanoinitiative Bayern GmbH. 

Cluster Nanotechnologie und Netzwerk NanoCarbon präsentierten sich vom        
17.-19. September auf den Stuttgart Nanodays  

Bild links unten: Ivica Kolaric, Fraunhofer IPA, 
bei seinem Eröffnungsvortrag anläßlich der 
Stuttgart NanoDays. Bild Mitte: Dr.-Ing. Peter 
Grambow, Nanoinitiative Bayern, präsentiert 
den Cluster Nanotechnologie und das Netz-
werk NanoCarbon. Bilder: Fraunhofer IPA.  

enorme Potenziale nachgewiesen werden. 
Dazu gehören sehr hohe elektrische Leitfä-
higkeiten genauso wie extreme mechanische 
Stabilitäten,  sowie chemisch und thermische 
Beständigkeiten. Allerdings ist es z.T. noch 
ein weiter weg neuartige Produkte mit diesen 
Werkstoffen auszurüsten. Daher konzentrier-
te sich der Workshop in diesem Jahr auf die 
Anwendung und Kommerzialisierung von 
maßgeschneiderten Nanokohlenstoffstruktu-
ren. 
Der Workshop war ein internationales Dis-
kussionsforum und ging u. a. der Frage 
nach, welche Barrieren auf dem Weg zu 
einer erfolgreichen Kommerzialisierung noch 
zu überwinden sind. Spezialisten aus den 
verschiedensten Bereichen aus Wissen-
schaft und Industrie diskutierten intensiv 
technische, organisatorische und wirtschaftli-
che Aspekte auf dem Weg zur Kommerziali-
sierung. Die Diskussionen im Plenum wur-
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Save the date! Mit Nanotechnologie die Energiewende 
mitgestalten, Tagung am 12. November in Würzburg 

Würzburg. - Die Energiewende ist eines 
der zentralen Zukunftsthemen, die im 
Aktionsplan zur neuen Hightech-Strategie 
der Bundesregierung fest verankert sind. 
Die Umsetzung der Energiewende wird 
dabei nach wie vor lebhaft diskutiert. Der 
Weg zur effizienten Stromversorgung mit 
stabilen Speichermedien und einer opti-
malen Energieumwandlung ist noch weit. 
Während mit Blick auf diese große Her-
ausforderung immer noch überwiegend 
die politischen Rahmenbedingungen, die 
Interessen der Großkonzerne und die für 
die Energiewende so notwendigen Strom-
verteilernetze diskutiert werden, arbeiten 
Forschergruppen und vor  allem innovati-
ve kleine und mittlere Unternehmen an 
der Weiterentwicklung neuer Hochleis-
tungsmaterialien und deren Überführung 
in Anwendungen und Produkte für den 
Markt. 
 

Welchen Beitrag zur Energiewende dabei 
Nanomaterialien leisten können, beispiels-
weise bei der Energieerzeugung, -speiche-
rung und -übertragung,  im Bereich Gebäu-
deeffizienz oder in der Photovoltaik, vermit-
teln hochkarätige Referenten der  anwen-
dungsorientierten Forschung und Entwick-
lung und Industrievertreter in der Fachtagung 

„Mit Nanotechnologie die Energiewende 
mitgestalten“ am 12. November 2014 in 
Würzburg.  
 

Die Veranstaltung wird durch das Cluster 
Nanotechnologie in Kooperation mit dem 
Fraunhofer-Institut für Silicatforschung ISC 
sowie dem ZAE Bayern - Bayerisches Zent-
rum für Angewandte Energieforschung orga-
nisiert.  
 

Bei Interesse besteht für die Teilnehmer die 
Möglichkeit,  der Preisverleihung des bayern-
weiten 8. Nano-Schulwettbewerbs beizuwoh-
nen, der jährlich vom Cluster Nanotechnolo-
gie ausgeschrieben wird. Außerdem haben 
Interessierte Gelegenheit,  sich im Na-
noTruck des Bundesministeriums für      
Bildung und Forschung (BMBF) über Nano-
technologie zu informieren. 
 

Information und Anmeldeunterlagen:  
www.nanoinitiative-bayern.de/aktuelles/
eigene-veranstaltungen/vorschau.html 
 
Kontakt:  
Sonja Pfeuffer 
Telefon: 0931 31 - 89372 
sonja.pfeuffer@nanoinitiative-bayern.de 
 

 

Programm  
 

10.30  Begrüßung / Einführung 
            Dr.-Ing. P. Grambow, Cluster Nanotechnologie  
 

Session 1:  Nanomaterialien für die Energie-
erzeugung, -speicherung und -übertragung 

 

10.40  Plenarvortrag I - Auswirkungen von 
Basisinnovationen auf die Energiewirt-
schaft und die Energienachfrage in 
Deutschland am Beispiel der Nanotech-
nologie, Dr. Jochen Lambauer                           
FICHTNER GmbH & Co. KG, Stuttgart 

 

11.10  Nanopartikel in elektrischen Isolier-   
           systemen  mit  Entwicklungs-Stoß-  
           richtungen ATH und Mikrovaristoren 
           Dr.- Ing. Jan Schulte-Fischedick 
           LAPP Insulators GmbH, Wunsiedel 

 

11.35  Stornetic‘s Schwungradspeicher-Idee   
    und wie können Kohlenstoffnano-            
    röhrchen helfen, Dr. Stephan Kronholz  
    Stornetic GmbH, Jülich 
  

12.00  Gemeinsames Mittagessen, Möglichkeit  
           Besuch NanoTruck / Preisverleihung  
           8. Nano-Schulwettbewerb 
 

Session 2:  Herstellverfahren  
              und Prozesstechnologien   

 

14.00  Plenarvortrag II - Particle properties at 
the nanoscale by knowledge-based 
design, Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Peukert/               
Dr.-Ing. Doris Segets, Lehrstuhl für Fest-
stoff- und Grenzflächenverfahrenstechnik-
Universität Erlangen-Nürnberg 

 

14.30  Dispersionstechnologien zur                     
           Herstellung von Nano-Suspensionen 
           Dr.-Ing. Wolff-Fabris, Europ. Zentrum für  
           Dispersionstechnologien EZD, Selb 
 

14.55  Verfahrenstechnik (Zerkleinerung)                             
angefragt: Dr.-Ing. Stefan Mende 
NETZSCH-Feinmahltechnik GmbH, Selb 

 

15.20  Kaffeepause 
 

  Session 3: Nanomaterialien für die  
       Energie- und Ressourceneffizienz  

 

15.45  Plenarvortrag III - Nanotechnologie für  
           Energieeffiziente Gebäude                       
           Dr. Hans-Peter Ebert                                       
           ZAE Bayern - Bayerisches Zentrum für    
           Angewandte Energieforschung, Würzburg 
 

16.15  Aerogele und Vakuumpaneele                       
           für schlanke  Wärmedämmungen  
           Dr. Roland Caps, va-Q-tec AG, Würzburg 
 

16.40  Elektrochrome Folien im                          
           Rolle-zu-Rolle-Verfahren                                                
           Dr. Uwe Posset, Fraunhofer ISC Zentrum       
           f. Angewandte Elektrochemie, Würzburg 
 

17.05  Neuartige Konzepte der Photovoltaik 
           Dr. Andreas Baumann, ZAE Bayern -            
           Bayerisches Zentrum für Angewandte   
           Energieforschung, Würzburg 
 

17.30  Schlusswort, Dr.-Ing. Peter Grambow  

Im Bild: Das Energy Efficiency Center (www.energy-efficiency-center.de) des Bayerischen Zentrums 
für Angewandte Energieforschung in Würzburg. Das Forschungs- und Experimentiergebäude beinhal-
tet Büroräume, Labor- und Technikumsräume sowie die entsprechende Infrastruktur 
für Forschungsaktivitäten des ZAE Bayern in Würzburg. Das mit dem Forschungsgebäude verbunde-
ne Projektziel ist ein von Fachleuten und anderen Personengruppen genutztes Demonstrationsgebäu-
de mit möglichst vielen sich ergänzenden Innovationen, die vor Ort vom ZAE Bayern entwickelt,           
demonstriert und evaluiert werden. Bild: Copyright ZAE Bayern, Petra Hoeglmeier. 
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Aktuelle Meldungen: Evaluierung der zweiten 
Förderperiode der bayerischen Cluster-Offensive 

Würzburg/ Berlin. - Das Netzwerk Nano-
Carbon wird weitere zwei Jahre im      
Rahmen des ZIM-Programmes des BMWi 
gefördert. Wir freuen uns auf die Fort-
führung der erfolgreichen Zusammenar-
beit. 
 

Das Netzwerk NanoCarbon wird seit Mai 
2013 vom Cluster Nanotechnologie gema-
nagt. Ziel des Netzwerkes ist die Förderung 
der industriellen und ökonomischen Nutzung 
von Nanokohlenstoffmaterialien. Die zweite 
Förderphase begann rückwirkend zum 
1.06.2014. 

München/ Würzburg. -  Aktuell wird die 
Evaluierung nach zweieinhalb der auf vier 
Jahre (2012-2015) angelegten zweiten 
Förderperiode der Cluster-Offensive Bay-
ern durchgeführt. Dabei werden die 
Cluster-Offensive insgesamt sowie die 
aktuell geförderten 16 Cluster evaluiert. 
Ziel der Evaluierung ist es, Hinweise für 
mögliche Anpassungen in der Strategie 
insgesamt sowie bei der Arbeit der einzel-
nen Cluster zu erhalten, um Effektivität 
und Effizienz der Cluster bei einer mögli-
chen Fortführung ab 2016 weiter zu 
verbessern.  
 

Die Evaluierung umfasst folgende Punkte: 
 Untersuchung der strategischen Ausrich-

tung der Cluster-Offensive 
 Untersuchung der Struktur der Cluster-

Offensive 
 Arbeit der einzelnen geförderten Cluster 

BMWi fördert das Netzwerk NanoCarbon weiter! 

Das Netzwerk NanoCarbon freut sich auf die Fortführung der erfolgreichen Netzwerkarbeit.            
Bild: Altropol Kunststoff GmbH. 

Das Netzwerk besteht vorwiegend aus klei-
nen und mittleren Unternehmen, aus Groß-
unternehmen und Forschungsinstituten. Als 
neuen Partner in Phase 2 begrüßen wir 
Herrn Prof. Cuntze vom Ingenieurbüro für 
Leichtbau (IfL). 
 

Wir sind ein offenes Netzwerk und nehmen 
auch Sie gerne als Partner in unser Netz-
werk auf. 
 

Weiterführende Informationen:  
www.nanocarbon.net 

 Entwicklung von Perspektiven für eine 
Fortführung der Cluster-Offensive sowohl 
auf Ebene der einzelnen Cluster als auch 
auf Ebene der Gesamtinitiative 
 

Der Cluster Nanotechnologie bedankt sich in 
diesem Zusammenhang bei den Mitgliedern 
und Akteuren, die im Rahmen der Akteurs-
Befragung und des Expertenworkshops mit-
gewirkt und zur Beurteilung der Arbeit des 
Clusters beigetragen haben. 
 
Die Ergebnisse aus der Evaluierung und 
Handlungsempfehlungen sollen bis Ende 
November vorliegen. 
 
Informationen zur Cluster-Offensive: 
www.cluster-bayern.de 

 

Terminvorschau/        
Auswahl  

 
 

12.11.2014 
Fachtagung „Mit Nanotechnologie  

die Energiewende mitgestalten“  
in Kooperation mit  

Fraunhofer ISC und dem  
Bayerischen Zentrum für  

Angewandte Energietechnik ZAE  
Würzburg 

 

● 
 

12.11.2014 
Preisverleihung  

8. Nano-Schulwettbewerbs  
in Kooperation mit der  

Initiative Junge Forscherinnen  
und Forscher e.V. (IJF) 

Würzburg 
 

● 
 

28.-30.01.2015 
Messe nanotech  

Cluster-Gemeinschaftsstand  
im German Pavillon 

Tokio/ Japan 
 

● 
 

11.-12.02.2015 
Fachveranstaltung zur  

Oberflächenanalytik 
 

● 
 

KW 9/2015 
Jahrestagung 2015  

des Netzwerks NanoCarbon  
 

● 
 

13.-17.04.2015 
Cluster Nanotechnologie auf der  

HANNOVER MESSE 
Research & Technology  

Hannover 
 

● 
 

15.-19.06.2015 
Cluster Nanotechnologie auf der  

Messe ACHEMA 2015 
Frankfurt am Main 

 
Aktuelle Informationen unter: 
www.nanoinitiative-bayern.de 

 
 Kontakt:  

Dr.-Ing. Peter Grambow / Sonja Pfeuffer 
sonja.pfeuffer@nanoinitiative-bayern.de 



Thema selbst: Wo finden wir Nanotechnolo-
gie in unserem Alltag? Was klingt nach 
Science Fiction, ist aber schon Realität? 
Zudem zeigt der Schulbesuch, was Wissen-
schaft und Forschung vermag und wie span-
nend Berufsprofile in diesem Sektor sein 
können. Das vermitteln auch die jungen 
Wissenschaftler und angehenden Doktoran-
ten, die die Besuche durchführen. Sie sind 
genau die richtigen Botschafter, um Mäd-
chen und Jungen für Naturwissenschaft und 
Technik zu begeistern. Und dass sich die 
Schüler vom Angebot begeistern lassen, 
wurde der IJF auch in ihrer Evaluation 2013 
attestiert.    
 

Angebote für Lehrkräfte 
Schüler brauchen qualifizierte Begleiter mit 
denen sie Naturphänomene und Technik 
entdecken und erforschen können. Zudem 
sind die Lehrkräfte wichtige Begleiter bei der 
Berufsorientierung. Die IJF unterstützt die 
Bildungsprozesse durch qualitativ hochwerti-
ge und nachhaltige Nano-Lehrerfort-
bildungen für Pädagogen in Realschulen, 
Gymnasien sowie Fach- und Berufsober-
schulen.  
 

Im Mittelpunkt der ein- bis zweitägigen Ver-
anstaltungen, die vom Bayerischen Staats-
ministerium für Bildung und Kultus, Wissen-
schaft und Kunst anerkannt sind und über 
das bayerische Landesportal FIBS 
(Fortbildung in bayerischen Schulen) bewor-
ben werden, stehen Wissen und Anregungen 
für einen innovativen, praxisbezogenen und 
für Zukunftstechnologien offenen Unterricht 
in den naturwissenschaftlichen Fächern.  
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Die IJF zeigt auf, wo sich diese Themen im 
Lehrplan einbinden lassen. Zum Beispiel in 
die W- und P-Seminare der gymnasialen 
Oberstufe in Bayern. Sie ermöglichen eine 
umfassende Studien- und Berufsorientierung 
und bieten durch außerschulische Kontakte 
Einblicke in die wissenschaftliche und beruf-
liche Praxis. „Wir haben festgestellt, dass 
das Thema Nanotechnologie besonders für 
die W- und P-Seminare (Wissenschafts-
propädeutische und Projekt-Seminare), eine 
Besonderheit der gymnasialen Oberstufe in 
Bayern, geeignet ist. Die Schüler können 
sich hier über ein bzw. eineinhalb Schuljahre 
hinweg intensiver mit diesem komplexen 
Thema beschäftigen, sagt IJF-Projektleiterin 
Dr. Ruth Jesse. Bestätigt wird das auch 
durch die Arbeiten zum 8. Nano-
Schulwettbewerb: Hier wurden in diesem 
Jahr besonders viele Arbeiten aus beiden 
Seminaren eingereicht. 
 

Nanotechnologie nachhaltig 
In den IJF-Schulbesuchen und Fortbildun-
gen beschäftigen sich Schüler und Lehrkräf-
te oft das erste Mal mit dem Thema an sich. 
Und einige von ihnen lässt es nicht mehr los. 
Sie beteiligen sich zum Beispiel über Jahre 
hinweg beim Schulwettbewerb, werden 
selbst Referent bei den Fortbildungen oder 
engagieren sich im persönlichen Schulalltag 
besonders für Nanotechnologie und tragen 
die Begeisterung für Nano an andere weiter.           
 
Kontakt: kontakt@initiative-junge-forscher.de 
 
                                             

Neues aus der Nano-Nachwuchsförderung: Mit Nanotechnologie ins neue Schuljahr 

Würzburg. - Mitte September begann das 
neue Schuljahr im Bayern. Für Schüler-
innen und Schüler sowie Lehrkräfte die 
Gelegenheit, die Initiative Junge Forsche-
rinnen und Forscher e.V. (IJF) bei den 
Nano-Schulbesuchen und Lehrerfortbil-
dungen erneut live zu erleben.  
 

Oberflächen, an denen kein Schmutz haften 
bleibt. Leitfähige Lacke und Kunststoffe. 
Stabilere Tennisschläger. Hinter all diesen 
Entwicklungen steckt Nanotechnologie. Na-
notechnologie gilt als wichtige Zukunftstech-
nologie. Ihre Anwendungsmöglichkeiten sind 
sehr groß, und jeder von uns kommt irgend-
wann, irgendwie mit dieser Technologie in 
Berührung. Deshalb ist es wichtig, gerade 
junge Menschen über diese Zukunftstechno-
logie zu informieren: sie für die Möglichkeiten 
zu begeistern, die darin stecken, sie aber 
auch für die Risiken zu sensibilisieren, die 
die Nanotechnologie wie jede neue Techno-
logie mit sich bringt. 
 
 

Die Schulen können hier einen wesentlichen 
Beitrag leisten. Über den Unterricht vor allem 
in den naturwissenschaftlichen Fächern, 
aber auch fächerübergreifend, bieten sich 
viele Ansatzpunkte, Schülerinnen und Schü-
ler auf diese neuen technologischen und 
ökonomischen Herausforderungen vorzube-
reiten.  
 

Einen guten Einstieg bietet der Schulbesuch 
„Faszination Nano“ für Schulen in ganz Bay-
ern ab Klasse 9. Die Schulbesuche vermit-
teln den Schülern nicht nur Theorie. Ent-
scheidend ist einen Praxisbezug herzustel-
len. Das betrifft natürlich in erster Linie das 

Bild links: Mit Hightechgeräten wie dem Rasterkraftmikroskop bringt die IJF Zukunftstechnologien in den Unterricht. Bild rechts: Der hohe Praxisanteil, die 
didaktische Reflexion und der Austausch untereinander sind Pluspunkte der IJF-Fortbildungen. Bilder: Initiative Junge Forscherinnen und Forscher e.V.   



Endspurt beim 8. Nano-Schulwettbewerb 
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Würzburg. - Würzburg ist die „Stadt der 
jungen Forscher 2014“. Den gleichnami-
gen Wettbewerb gewann die Universitäts-
stadt, der von der Körber-Stiftung, der 
Robert Bosch Stiftung und der Deutschen 
Telekom Stiftung ausgeschrieben wurde, 
im vergangenen Jahr. Seither haben Stadt 
und zahlreiche Würzburger Wissen-
schaftspartner, so auch die Initiative Jun-
ge Forscherinnen und Forscher e.V. (IJF), 
viele Ideen und Projekten. 
 

Highlight im Aktionsjahr war am 6. Juli das 
„Campusfestival“. Mehr als 3000 Besucher 
erlebten Wissenschaft zum Anfassen. Bei 
herrlichem Sommerwetter präsentierten die 
Universität Würzburg, Kooperationspartner 
der „Stadt der jungen Forscher“ sowie Würz-
burger Schülerinnen und Schüler spannende 

Von Natur aus Wissenschaft 

Wissenschaftsthemen und Forschungspro-
jekte. Auch am Infostand der IJF herrschte 
reges Treiben. Hier konnten die Besucher 
selbst aktiv werden und bei zahlreichen Mit-
machaktionen aus dem Bereich Nanotechno-
logie ihr „Forscher-Gen“ entdecken.  
 
In die Welt der kleinsten Teilchen konnte 
man auch bei der Ausstellung „Stadt der 
jungen Forscher“ eintauchen, die im Juli im 
Würzburger Rathaus zu sehen war. Bei der 
Eröffnungsveranstaltung sorgte die IJF für 
viele Aha-Effekte.  
 
Ganz selbstverständlich nutzen wir im Alltag 
Produkte mit Nanomaterialien. Doch die 
wenigsten hinterfragen, wie und warum  
diese wirken und funktionieren. So sorgen 
beispielsweise beim Pflaster nanoskalige 

Bild links: Technik von gestern und heute verbinden: Eine kleine Dampfmaschine erzeugt Feinstaub, der im Anschluss mit dem Feinstaubmessgerät 
nachgewiesen werden kann. Bild rechts: Nanotechnologie kommt an. Bei der Ausstellung „Stadt der jungen Forscher“ ergaben sich  viele Gespräche mit 
interessierten Besuchern. Bilder: Initiative Junge Forscherinnen und Forscher e.V.   

Würzburg. - Auch in diesem Jahr lockte 
der Nano-Schulwettbewerb wieder viele 
Schülerinnen und Schüler bayerischer 
Realschulen, Gymnasien sowie Fach- und 
Berufsoberschulen, sich mit diesem Zu-
kunftsthema zu beschäftigen. Beim Ein-
steiger-Wettbewerb für die Klassen 5-8 
beteiligten sich 39 Schülergruppen. Am 
Profi-Wettbewerb nahmen 156 Schüler teil 
und beschäftigten sich insgesamt 1.365 
Stunden sowohl im Chemie-, Biologie- 
und Physikunterricht als auch fächer-
übergreifend mit Nanotechnologie.  

Silberpartikel dafür, das Bakterienwachstum 
zu hemmen und so das Infektionsrisiko zu 
reduzieren. Mittels Nanotechnologie konnte 
auch ein wirksames Mittel zum Schutz 
schmerzempfindlicher Zähne entwickelt wer-
den, dass in Zahncremes ist. Und wenn die 
Vorhänge wieder wie neu riechen sollen? 
Dann greifen viele zu Textilerfrischern. Diese 
Produkte nutzen die komplexierenden Eigen-
schaften sogenannter Cyclodextrine – mole-
kulare Zuckertüten, die lipophile Stoffe in 
ihrem Inneren einschließen können, um 
unangenehme Gerüche aus der Luft, aus 
Polstern, Schuhen und anderen Textilien 
einfach und schnell zu binden. 

Alle Einsendungen wurden nach einem ge-
meinsam abgestimmten Kriterienkatalog 
durch die Wettbewerbsjury - Vertreter aus 
Unternehmen, Universität und Forschung -
beurteilt und die Preisträger benannt. Keine 
einfache Aufgabe bei der Fülle an wissen-
schaftlich fundierten und kreativen Arbeiten.  
 
Es bleibt spannend. Wer gewonnen hat, 
erfahren die Teilnehmer bei der Preisverlei-
hung am 12. November in Würzburg. Zu 
dieser erwarten die IJF und das Cluster Na-
notechnologie auch den „nanoTruck“ des 

Bundesministeriums für Bildung und For-
schung.  
 
Finanziell unterstützt wird der diesjährige 
Wettbewerb durch die Nanonetz-Mitglieder 
Ara-Coatings, attocube systems, Lapp Insu-
lators, Nabaltec, SGL Group, Sparkasse 
Mainfranken, Excellenzcluster Engineering of 
Advanced Materials EAM der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
sowie mailfix, Wölfel Beratende Ingenieure 
und die Universität Augsburg. 



  

Redaktion & Kontakt  (V.i.S.d.P.): 
Dr.-Ing. Peter Grambow 
Geschäftsstellenleitung / Clustermanagement 
Nanoinitiative Bayern GmbH 
Josef-Martin-Weg 52 
97074 Würzburg 
 

Telefon: 0931 31 - 89374 
Fax: 0931 31 - 80569 
peter.grambow@nanoinitiative-bayern.de 

Hinweise zur Haftung: 
Alle Informationen, die Sie im Newsletter Nanonetz Bayern e.V. finden, wurden von uns mit größtmöglicher Sorgfalt erstellt. Wir bitten um Verständnis, dass wir dennoch für 
die Richtigkeit und Vollständigkeit der Informationen keine Gewähr übernehmen können. Wir schließen die Haftung für Schäden aus, die sich direkt oder indirekt aus der 
Verwendung des Newsletters und der darin enthaltenen Informationen ergeben können. Hiervon ausgenommen ist die Haftung für Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit. Wir 
übernehmen ferner keine Haftung für die Inhalte von Seiten im Internet, die Sie über Hyperlinks/Links des Newsletters besuchen können. Hierbei handelt es sich um fremde 
Angebote, auf deren inhaltliche Gestaltung wir keinen Einfluss haben. 

Nanonetz Bayern e. V. 
c/o Nanoinitiative Bayern GmbH 
Josef-Martin-Weg 52 
97074 Würzburg 
Telefon: 0931 31 - 80570 
Fax: 0931 31 - 80569 
E-Mail:   info@nanoinitiative-bayern.de 
 

Vorsitzender: 
Prof. Dr. Alfred Forchel 
Stellvertretender Vorsitzender: 
Dr.-Ing. Stefan Möhringer  

Anfragen zur kostenfreien Buchung des NanoShuttles bitte an:  
Heinz-Peter SorgeTelefon: 0931 31 - 69913;  
hp.sorge@initiative-junge-forscher.de 

NanoShuttle rollt durch Bayern: Termine 2014  
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November 
06.11. Gymnasium Penzberg, Penzberg 
14.11. Staatliche Berufsoberschule, Würzburg  
21.11. Fachoberschule, Sonthofen 
25.11. Johann-Pachelbel-Realschule, Nürnberg 
26.11. St. Irmengard-Gymnasium, Garmisch-Patenkirchen 
 

Dezember 
04.12. Walter-Mohr-Realschule, Traunreut 
10.12. FOS/BOS Landshut-Schönbrunn, Landshut 
18.12. St. Irmengard-Gymnasium, Garmisch-Partenkirchen 
 

Änderungen vorbehalten! 
 
 

I m p r e s s u m  w w w . n a n o i n i t i a t i v e - b a y e r n . d e  

Veranstaltungstipp Nano-Nachwuchsförderung:  Workshops im IJF-Experimentarium 
 

Nano-interessierte Kinder und Jugendliche sind im IJF-Experimentarium genau richtig. Workshops und Gruppenangebote geben Einblicke 
in die Zukunftstechnologie schlechthin, in der viele Chancen stecken - etwa für neue medizinische Anwendungen, für den Umweltschutz, für 
ökologisch wie ökonomisch sinnvolle Energiekonzepte. 
 

Termine und weitere Informationen: Initiative Junge Forscherinnen und Forscher e.V. (IJF), Dr. Christoph Stolzenberger 
Telefon: 0931 31 - 69915; E-Mail: c.stolzenberger@initiative-junge-forscher.de  


